


Drei Jahre wie im Flug vergeh'n - Und dennoch war die Zeit ganz schön . ..
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ille G ratulantin! \lügen Sie
Leidem .i . d :•i 1:1I I ; ,s il 110(1 'Si'I -. ','ei lieb eil

11.11" unseren Chemi-
brnl' i u• ni .-\I!1int 1 sa•e . der reirisdiliddette in
dein Hafen de- F'M. -- :Mitsamt seiner jun -
gen Flau,

Und Frauen bekommen bekanntlich Kin-
der und die Kinde :' eine Elsenbahn . Und
wenn sie gröücr send die Mlba . Und da
dies eine Zeitfang lang dauest. haben wir
uns entschlossen . für die jugendlichen Eisen-
bahnen eine eigene Zeltschrift zu schaffen:
, .Die kleine Mlba-Reihe" . Ich glaube . daß
auch manche unserer gießen Leser diese
kleinen (und billigen) Heftehen versihtin-
gen werden. allein schor wegen der Titel
(und dem Inhalt') . .11er Schrei tm Tunnel'.
„I g er brennende Teppich", . .Das Geheimnis
des raten Pfeils" usw. verspricht doch viel.
zumal wenn . , nein . mehr wird für heute
nicht verraten . lrn nai(hsten Heft mehr!
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Auf für Sie selbst sind noch weitere

Neuersch,einurtgen geplant, doch braucht
alles seine Zeit. Wir zum Sehaffen - Sie
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,erden ledr:tlalls versuchen, unser
Eesles zu leisten

Le isfen har a . inr; -zusammen mit ,.Lei-
stungen". Icf: rneehte also den heutige',

. .I•rclod zum 4 . dlIba-Jahr.. nicht beenden.
Mine auch einmal unsere ständige Druckirr••,
F . Wlllmy G .m .b .l1 . Nürnberg lebend zu er-
wehnen . Seit langer Zelt, Mcttat für Monat,
tut sie ihr Moglielrsles, um nicht nur uns
als Verlag. senilem besonders Sie als ait-
spnrChmvulle Leser zufrieden rtt steilen.
Wenn auch nial hie und da höhere Gewalt

ü er mißliche Umstände (Wassermangel oder
Fapierknappheit) dazw•isehenfunken . sa sc'.I
dies den aufopfernden Leistungen der
Setzer . Drucker usw. keinen Abbruch tun
Werfen wir also einmal einen Blick in die
_Höhle des Drudifehlertculele" pardun.
Druckerei Willmy . den andern auf Seite 40:1

Nach diesem Seltenaprang . .Sprung auf.
marsete marsch . (denkste! Wir fahren
feil) im 4 . Mibajahi, wie wir es bisher
taten - nicht .,tuten" . Ildd'stens e blasen"!
Ach wag, „pfeifen" Ist besser! „Drauf" noch
besser! (Ich spreche von den Rangierern auf
derselben Seite unten .) Ohne ums . . . geht
es dreh nicht . meinen die Rangierer, womit
sie vollkommen recht haben . Dasselbe gilt
auch für uns! Ich meine : Aride wir müssen
ausharren . . . auf unserm Pnsten

	

, im
Interesse der Sache . . in der Redaktions-
stube . . . für die Mlba!
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Der Rangierer
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den Männern des' F.:1-,cnb ;thn . deren
e:• i • von den Rehenden zum! . ritt w .itii-

'_i'nmmen, aber Wohl nur von den Eisen -
li : lin :,cbhabei n mit interesse und Ante il-

veifolgt wird, gehört der Rangieret
»:.ri=et Ist unseren Lesern 1)e-stini,uil kt• n
i'iibe•kennler . eiseden doch gerade ;n Heft
11 , :ut Sinne 359 unten ein Bild von ihm
f :'t . .i :Inrmal . Und wie oft Haben w-ii den
ILnis :e : er schnn vorn Mahnsteig a .is ba• 9c• -

•} . . .\ -In it bol,bavkttt+l . wenn ein Ktirsur adon
Schlafwasen an den Schnellzug. ante
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wenn ein ..Teekel", cin+'
klr- : 1"n' Cersdilebelisk• den Pnstw'a gen nder
innen Güterwagen

	

den Pi'tsonenz'.ig her-
anführt . Die S . er.al p'eifr' lind Senn winken-
der Arm, des ab :,' . ds ins :i1 ih('h eine Laielne.
das sind dtv Wenkreii i' ein.: darimreiers, eilt
denen er den Lauf der Waren oder Wagen-
-' rippen und die Ramme-r Ink Mied die Wei-
r!r••nrnt .raßen des Tlahnhofs lenkt.

:\ :r' den f:(iteib,ihn :n ;ifen spielt der Ran-
Kimm eine roch grotleic und wiehtlgete
Helle als auf den PE:r,one nbat ;nhrfen, Seine
Arbeit

	

ist nicht nur er rantxortlulttsVoll.
timid

	

auch gc B li n d eh . -T m1" lidein hebt der
Ran ;;lere :' ae' .nen Beir ut turril \ansieht asine
Alben bei Tag und Nacht n' .e bei heiterem
llirn mc . und Sturm in pilnktlichr - Pflicht-
eifi :l[irni : und der verat:tworttsng-bewußten
T)ie•"•,tatiffissund, wie sie ehen dem de' .ri-
di i-il hts :'nbahner zu eigen ist .
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Li an der Pegnltz' Strand
Steht eine tr .he . graue Wand,
Und die geholt zum Wlllmy-Baus,
Aus dem die Mlba kommt heraus.
Es steht schon lang an diesem Ort,
Hier setzt und druckt man immerfort.
Hier wird geschuftet und geschwitzt,
Bis auch die Miba richtig . .sitzt
Wir zeigen Euch jetzt mancherlei:
Zuerst die große Setzerei,
Wo sauber Satz an Satz man reiht,
Damit Herrn WeWsW es erfreut.
Sodann seht Ihr den Herrn Metteur:
Eu macht den Umbruch. Welch Malheur.
Steht so ein „Treiber" nebendran,
Da kommt's auf die Sekunden an!

Ein Ungettlm mit braver Miene
Zeigt nun Bild 3 : die Druckmaschine.
Sie trollt Im Miba-Ternpu las,
Cruckt Text und Bilder ganz famos.
Zum Schluß wird noch in vielen Stunden
mit Fleiß beschnitten und gebunden.
So zelgt's Bild 4 . In kurzer Zelt
Ist alles dann versandbereit.
Es bringt ein Auto mit Gebraus
Dte Hefte hin zum Miba-Haus.
Dort müssen sie nun sehleurugat starten.
Kein Miba-Leser möchte warten!
Nach West unul Ost . nach Süd und Nord
Schickt man dir Hefte pünktlich fort.
So sei es - wie bisher es war -
Auch fernerhin im vierten Jahr.

Erich Stengel

Bild :i llru .*eni

	

Bild I llurhhindrrri
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MEHRZUGBETRIEB AUF EINEM GLEIS
mit Gleichrichter - Bi ückenschaltung

von Prei W. M Kernring, Woging Obb.

L•:z Ansdilul.l ,n unseren Artikel in Heft 9/III
uLer die Verwendung von Gletetrriditer-
Jenen bei die Aitdellbahn bringen wir heute
einen Aufsatz von liefen Professor Kersting,

k. elcte : :i ein Mehrzugbetrieb mit Hilfe
iean Seleitze:ien beschrieben wird . Das
GnindpnnzJp, nach vielehern es rr.üglieh ist.
mit Hilfe tian Ventilzellen über zwei Leiter
zwei getrennte Streune zu steuern, wurde
%i n uns bereits in }fett 4 1I eingehend er-
1autert. Einte nachect,.Iagen! 1), Red.

Der gleichzeitige Zweizugbetrieb auf
einem Zweischienensystem, das heißt,
ein Betrieb mit gemeinsamen Strnni-
zufi_lhiunl;Ln zu zwei getrennt ge-
steuerten Zügen . ist nach dem Thorey-
Patent (Abb . 1) bekannt und hat sich
h€wid- t, Diese Schaltung hat jedoch
der Naehtril, daß hei Kurzschlüssen
im F.ihrnetz hei eingeschalteter vol-
ler Fahrt auch nur eines Zuges die
zudehii :'itten Stromquellen-Glcichrich-
tcr gefährdet sind . Um dieses übel
vti eiteehendst zu beseitigen und um
die llauptgleichrichtcr der Stromquelle
nicht rill- zu schützen, sondern auch
zu entlasten . wurde durch andere An-
ordnune de :' Gleichrichter eine neue
Zwei-'Zugschaltung entwickelt (Abb . 2).

W1JIMN'e ,
Abb . 1 System lnorey . t, ,leichriditerzellen
und Regeiwiderstande in Serie geschalte)
(wie in Heft 4111 austuhrlich behandelt) .

Aus dem Schaltschema dieses mei-
nes „Kersting"-Zweizu.gbetriebea ist zu
ersehen, daß die Glelchirichtcr der
Zentrale (Stromquelle) nicht mehr mit
den Regulierwiderständen in Serie lie-
gen, sondern von denselben überbrückt
werden. Der ZentralengIeichrichter Gi
des Zuges I .1 wird vom Regler des
Zuges Ic überbrückt und umgekehrt
der Gleichrichter G-2 des Zuges le vom
Regler des Zuges Lt . Diese wechsel-
seitige Überbrückung wird manchen
Leser zunächst überraschen . Die
Stroanverzweigung ist allerdings leicht
zu übersehen, wenn man den Strom-
läufen im Pfeilsinne der Gleichrichter
folgt. Die Besonderheit dieser Sthal-
t.ung liegt darin, daß die Zentralen-
gleichrichter mit zunehmender Fahr-
geschwindigkeit beider Züge - nicht
wie in Abb. 1 - immer höher belastet,
sondern immer mehr ausgeschaltet
werden . Bei voller Fahrt beider Züge
sind beide Zentralengleichrichter außer
Betrieb und vollkalnunen. gegen Fahr-
netzkulzschlüsse geschützt .

-ANVWlr e

Abb . 2 System Ketstlnq Glelutrldilerzellen und
Regler jeweils porallel geschaltet (überbrückt)

S
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e Sicherung eines der Gleichrich-
ist allerdings zeitweise nicht vor-

n, nämlich dann, wenn ein Zug
t . Immerhin geht der Schutz

Zweit wie möglich, und die Ent-
g der Gleichrichter erhöht deren

uer bebechtlieh, da sie im.
beim Fahren ganz oder

zum grüßten Teil außer Be-

teae Eigentümlichkeit der
tung ist die, daß der

sehr knapp beinessen
bei Vollast Spannungsab-

Bisher war es so, daß
eschwindigkeit eines

der zweite auch auf
ltet wurde. Kleine

nämlich ihre Spannung
denn, daß sie überdimen-

t werden . In der Ker-
Itung darf der Trabs

Wall haben, wie die
ihrerseits verursachen,

beide n sich gegenseitig auf,
die Züge behalten unverändert
eingestellte Geschwindigkeit.

man das Zweischienen-
mit einer Oberleitung, so be-

t man die Möglichkeit, mit den
vorhandenen drei Stromzuleitun-
einen unabhängigen Betrieb mit
Zügen durrheuführen . Abb. 3 zeigt
Erweiterung des Thoreysystems

und Abb. 4 diejenige des Kerstines
systems vam Zweizug- auf Vierzug-
betrieb. Dieser Vierzugbetrieb wunde
praktisch erprobt und erwies sich als
sehr brauchbar. Die Zugregulierungett
arbeiten einwandfrei und tatsächlidb
unabhängig voneinander . Es ist beint
Betrieb sehr angenehm, daß jeder Zut
dauernd mit seinem Regler verbunden
bleibt . was bei anderen Schaltungen
im allgemeinen nicht der Fall ist . Die
Zugbeleuchtungen brennen auch bei`
haltenden Zügen . wenn man die Fahr'
regier so anordnet, daß sie auf Null-
stellung den Strom nicht unterbrechen,
sondern noch eine Restepenn
durchlassen . die zum Antrieb der Mo.
toren nicht ausreicht . Die Fahrtrich-
tungsänderung kann durch eines der
bekannten magnetischen Schaltsysteme
(z . B, wie es bei den Märklin-, Trix -
oder Bub-Loks angewendet wird) er-
folgen.

Anm. der Redaktion : Zur
praktischen Ausführung der beschrie-
benen Schaltungen wären Selenzellen
von 25 mm zu verwenden . z . B. die
SAF-Type P14-0,2E für HO-Bahnen.
Wir werden demnächst den Zweizug-
betrieb nach dem Kersting-System auf
unserer Anlage ausprobieren und über
die verwendeten Schalteinheiten und
deren Zusammenbau berichten.

ll e ft 13 kommt in der zweiten ()ktoler-1`nrh.e zum Versunrl



 



meint /.irre ")Keilrelu, 'Berlin-(emprIhof

Als die Askanisrite Oberschule in Berlin-
Tempelhuf Ihr 75Jtlhriges Bestehen feierte,
sahen die Besucher der Lehrschauen auch
eine Eisenbahnausstellung in Spur 4, auf-
gebaut von den Mitgliedein der „Arbeita-
gemeinsdt .sft Modelleisenbahnbau".

Wir 15-17Jährigen hatten dazu alte Holz-
p .atten . die in verstaubtem Winkeln des
Schulkellers lagerten, hei vorgeholt und diese
mit Hilfe alter Balken und unbrauchbarer
Turngeräte zu einer 5 8 Meter großen

	,,

	

Platte zusammengefügt . Diese Grundplatte
urde. mit Papier bespannt und gestr idten

Im Hintergrund entstand aus Hockern,
Pappe und unvorstellbaren Mengen Säge-
spane ein etwa e0 cm hohes Gebirge . Auf
der Fläche hinter dem viergleisl ,gen Haupt-
bahnhof errichteten wir einen luxuriösen
Villen-Vorort.

Dle größte Sorge bereitete uns die Gleis-
frage . Da die Zeit zum Selbstbau nicht aus-
reichte, griffen wir nach ;angem Zögern

Die improvieierle Drohtzugweiche

	

zum Märklin-Modellgleis . Nur drei elektro-

Gegengewicht
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betrachtet, war
wir nach einer W

abbauen mußten, Warn
Erfahrung reicher und k
bahnausstellung? Ja! Aber

nIet so leicht.

Anm . d. Ried, „Aller Antang ist schwer!'
Das ist eine alle Binsenwehibeit, die auch
f( die Anfertigung von Modellen und den
Bau von Modelleisenbahnanlagen zutrifft.
Jeder muß erst einmal gewisse Erfahrungen
sammeln ; selbst wenn ihm die austührlich-
eten Hauanleitungen zur Verfügung stehen,
wird nicht alles gleich auf den ersten An-
hieb gelingen! Wenn diese Anlage also
auch noch im Zeichen des Erstlingswerks
steht, so werden die alten Hasen dafür Ver-
ständnis haben und mit Schmunzeln an die
eigenen „erden Schritte' zurückdenken.
Übung macht den Meistert Das nächste Mal
wird es der Arbeitsgemeinschaft Modell-
eiaenbahnbau auch sehen besser gelingen.
Die Hauptsache ist, daß die Freude und das
Interesse an der Eisenbahn geweckt und
der Erfindergeist der Jungens engeregt
wird!

r veraett!n
. :bund

kennen Sbe s
es auf kelnetln

alelen al

	

auf

erfahren wate
(Junge . Junget

eis ` ' Waaaerverbraudil)
ng zeigte sing daß mit diesem

get ZU irbd~L war.
ttihrungtidrlhte lagen alle un-

	

der

	

Da jede dritte
u$ hatte, war unter

hellloser Wirrwarr von Strip-
s farbige Kennzeichen be-

st verlegten wir ]ä9 m Draht.
ner unserer Probefahrten bile-

eh alle Züge stehen . Unter der
'hörte man ein wütendes Gebell.
der Schäferhund des Herrn Dlrek -

unter die Tischplatte gelangt und
n Spiel mit den Strippen. D a s war

Prende! (Für den Bund')

das grarie Vorbild vch
m HO-Mode ! Herrn Beyer
Chemnitz ging es wie so

m Modellbahner, der
- trotz fehlender Unter-

- auf die Nachbildung
deines Vorbildes versteift

dafür eventuelle Unga-
ekelten in Kauf nimmt . Herr

halte Zudem Glück : er fand
einem Heil ober ..Elektrische

' die ,.Wendelsteinbahn -
einigen Fotos und den

essungen . waraut er
ans Werk machte Als

Boumuler c! verwendete er
Metall, Holz und Pappe . Der
Antrieb erfolgt über ein Schnake
kengetriebe 1 20 durch einen
Hauptstrornmater (Betriebsspan
nung 12 Valt Gleichstrom} . Die
mangels fehlendem Permanent-
magneten in den Triebwagon ein-
gebauten Selenzellen gesiatlen
dos Umkehren der Fahrtrlchlvng
durch Umpolen.
Ohne auf das Modell näher ein-
gehen zu wollen, gilt Herrn B.
unser besonderes Lob, weil er
sich einmal mit einem seiteneren
Fahrzeug befaßte und gleich-
zeitig eine weitere tanze liir
die immer noch verkannte Ne-
benbahn bricht .
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Ohne auf das Modell näher ein-
gehen zu wollen, gilt Herrn B.
unser besonderes Lob, weil er
sich einmal mit einem selteneren
Fahrzeug befaßte und gleich-
zeitig eine weitere tanze liir
die immer noch verkannte Ne-
benbahn bricht .


